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Landesverband der VVN/Bund der Antifaschisten Bremen e.V. 



Deutscher Ev. Kirchentag vom 8, — 12. Juni in Hannover 

UMKEHR ZUM LEBEN 


Vom 8. Ms 12. Juni fand in Hannover 
der 20. evangelische Kirchentag statt 
UM er dem Motto "NinkeVir zum Lehen" 
stehend war er bereits schon vor' 
Beginn stark angefeindet worden. 
Besonders die violetten Tücher mit 
diesem Motto und einer Aufforderung 
zu einem "Nein ohne .iedes Ja zu Mas- 
senvernichtungs,Waffen" stach manchem 
in die Augen.Ein Teil der Kirchenpro¬ 
minenz sagte auch aufgrund dieser 
Tücher den Besuch, oder eine Predigt 
ab.Man wollte in diesen Tüchern ei¬ 
ne Uniformierung und Spaltung in 
Tücherträger und Nicht-Tücherträger 
sehen.Die Tuchträger sahen das je¬ 
doch anders.Sie verstanden sich als 
Ansprechpartner für die auf dem Tuch 
angesprochene Problematik und luden 
so zu einer Diskussion ein.Das "Nein 
ohne jedes Ja" wurde vorrangig als 
T "'in zu Pershing II und Cruise Missle 
und oft auch als Ja zum Krefelder 
Appell verstanden.Deutlich wird das 
an der Resolution der Abrüstungsini¬ 
tiative Bremer Kirchengemeinden.Sie 
fordern die EKD (Evangelische Kir¬ 
che Deutschlands) ,endlich ein kla^- 
res Nein zu den Mittelstrckenraketen 
zu sagen.Diese Resolution wurde mit 
nahezu ll.ooo Stimmen als größte 
Resolution des Kirchentages verab¬ 
schiedet . 

Der Stand der Abrüstungsinitiative 
zusammen mit der ökumenischen Grup¬ 
pen und der Christlichen Friedens¬ 
konferenz war überhaupt der Größte, 
sowohl was Platz als auch Qualität 
angeht.In der Teestube dieses Stan¬ 
des fanden Diskussionen statt mit 
Vertretern der SPD,der Grünen und 
der DKP .Alle Gesprächspartner mußten 
zu der Präge der VerMnderung der 
Raketenstationierung Stellung nehmen. 
Diese Diskussionen waren gut besucht 
ebenso der Stand.Über den ganzen 


Stand verteilt waren kleine Modelle, 
Informations- und Verkauf st ische.- 
Doch nicht nur auf dem Messegelände 
waren Veranstaltungen zu besuchen. 
Auch bei den Gemeinschaftsauartderen 
waren Bühnen und Stände,so s.B. auf 
dem Mühlenberg.Dort,wo zur Nazizeit 
ein KZ stand,befindet sich heute 
ein Freizeitheim und eine Schule, 
deren Turnhalle als Quartier für die 
Kirchentagsbesucher diente.In der 
Mensa der Schule wurden Theaterstük- 
ke gezeigt,auf einer Bühne fanden 
Veranstaltungen u.a. mit Dorothee 



Solle und Ernesto Cardenal statt und 
tagsüber waren dort auch viele Stän¬ 
de s.B. der Arbeiterfotographie und 
auch von der VVN/Bund der Antifa¬ 
schisten.Die Kameraden aus Hannover 
hatten einen Infotisch auf dem sie 
Bücher über die Rolle der Kirche 
im Faschismus verkauften.Sie traten 
mit dem Hinweis auf die Tradition 
des christlichen Widerstandes an die 
Eesucher heran.So bekam der Kirchen¬ 
tag auch eine antifaschistische Di¬ 
mension. 
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Fragen zü r 
Tucholsky/ _ Ausstellung 


"Kurt Tucholsky und Deutschlands 
Marsch in’ s dritte Reich" 


Unter diesem Titel ist bis zum 10. 

Juli eine Ausstellung in der Villa 
Ichon zu sehen.Sie wurde von Mary 
Tucholsky und Friedrich Lamhart als 
Beitrag zur 50. Wiederkehr des Tages 
der Machtergreifung in Berlin zusam- 
mengesteilt.Folgt man dem dazugehö¬ 
rigen Ausstellungskatalog,so handelt 
es sich dabei um "Betrachtungen zum 
Dritten Reich von Kurt Tucholsky aus 
den Jahren 1923-1935 mit einer Doku¬ 
mentation von Plakaten der NSDAP". 
(vergleiche auch Weser-Kurier vom 

21 .Juni 1983, S. 17) 

Abgesehen vom BegleitProgramm - der 
Eröffnungsmatinee mit G-isela May am 
3. Juli um 11 Uhr - stellen sich mir 
Zweifel über Ziel,Zweck und Wirkung 
der Ausstellung, 

Schon die Betrachtung des Ankündi¬ 
gungsplakates löst ein gewisses Un¬ 
behagen bei mir aus.Unter dem oben 
genannten Titel ist ein Naziplakat 
eingeordnet: 

- dunkel hervortretender kerniger 
Kopf eines SA-Mannes, 

- Stahlharter Blick,vor in mildem 
Grünton gehaltener Landschaftsidylle, 
-Bauer mit Ochsen auf dem Acker,-Dorf 
mit Kirche,-am Horizont eine Fabrik. 

In den unteren Bildrand eingearbei¬ 
tet ist der Text: 

"Der Führer befiehlt:glauben,gehor¬ 
chen und kämpfen!".Darunter davon 
abgestzt in kleiner Schrift die 
Veranstaltungen im Rahmen der Aus¬ 
stellung in Bremen. 

Worauf soll das Plakat aufmerksam 
machen?- auf Kurt Tucholsky? oder 
auf "Naziplakatkunst" oder? 

Der Besuch der Ausstellung beantwor¬ 
tet meine Fragen nicht.In den Räumen 
hängen Originaleroragandanlakate der 
Nazis.Sie wirken übermächtig farbig 
schillernd auf mich.Das Winterhilfs¬ 
werk wirbt,"Kraft durch Freude" stellt 
sich vor,die Folisei zeigt ihre Wehr¬ 
haftigkeit und das Feindbild vom 


"bolschewistischen Untermenschen" 
glotzt mich in unheimlicher Dichte 
an.Hitler dagegen schwebt mit ver¬ 
klärtem Blick allein an einer Wand 
über mir,dem Betrachter.Die in gro¬ 
ßen Buchstaben unter mehrere Plakate 
zusammenfas3end gesetzten Tucholsky- 
Zitate verblassen.Die Bilder stechen 
nur ins Auge.Die Texte sind darüber- 
hinaus teilweise durch anwesende Be¬ 
sucher verdeckt. 

Was soll die Ausstellung beim Betrach¬ 
ter bewirken?Soll sie etwas auslöse 
Soll sie handlungsfähig machen? 

Soll hier durch die Konfrontation 
des Faschismus mit dem Humanisten 
über die Unmenschlichkeit,die Bru¬ 
talität und Verlogenheit des Fa¬ 
schismus aufgeklärt werden? 

Wenn das gewollt ist,müßte dann 
nicht das Mittel zur Massenbeein— 
flussung - in diesem Fall die fa¬ 
schistische Plakatpropaganda - dem 
Betrachter erläutert werden? 

Müßte hier nicht erklärt werden, 
welche Funktion die Propaganda im 
Faschismus - also auch die Plakat¬ 
kunst - einzig und allein hatte? 



Den Nazis ging es vom ersten 
Tag um die Ausbeutung des Menschen 
für die Interessen des Kapitals, 
für seine HerrschaftsSicherung ohne 
Widerspruch als Voraussetzung zur 
Vorbereitung und Durchführung sei¬ 
nes Aggressionskrieges.Ziel der 
ideologischen Vorbereitung des 
Krieges waren alle anderen Dinge 
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untergeordnet.Um die Masse zu ge¬ 
winnen, scheuten sich die Nazis nicht, 
skrupellos Anleihen aus der Tradi¬ 
tion der revolutionären Arbeiter¬ 
kultur für ihre Darstellung zu über¬ 
nehmen. Dafür mißbrauchten sie her¬ 
kömmliche moralische Verte wie Opfer¬ 
bereitschaft, Ehrgefühl und Brüder¬ 
lichkeit in übelster Art und weise. 

Sie scheuten sich auch nicht, 
zum gleichen Thema in kürzester 
Frist genau Gegenteiliges zu pro¬ 
pagieren. So wurde z.B. die Frau in 
den ersten Jahren des Faschismus an 
den Küchenherd zurückgeschickt,um 
en Manne zu dienen und sich um 
Haushalt und Kind zu kümmern.Damit 
sollte ein Teil der Arbeitslosigkeit 
verringert werden.Seit 1936 und be¬ 
sonders nach 1940 wurden im Gegen¬ 
teil dazu weibliche Arbeitskräfte 
in der Kriegsindustrie eingestellt. 
Was früher als nicht der biologi¬ 
schen Natur der Frau entsprechend 
angesehen wurde,wurde plötzlich zum 
"Dienst am Vaterland"erhoben(Lionel 
Richard).Wo wird dieser Zynismus, 
die Frauenfeindlichkeit,die Unmensch— 
lichkeit des Faschismus anhand der 
Plakate sichtbar? Soll das Plakat 
mit der auffordernd lachenden Frau, 
die für den Luftschutz wirbt,in die¬ 
sem Sinne aufklären? Oder soll die 
"Heim und Herd"Idylle mit der stil*- 
.enden Mutter,die ihr Kind liebevoll 
an die Brust hält entlarvt werden? 

Ich glaube weder das eine noch das 
andere spricht für sich.Es bedarf 
der Gegendarstellung - der faschi¬ 
stischen Realität,um den Schleier 
der Scheinheiligkeit zu zerstören. 

Jan Reiners zeigt in seinem 
Buch "Erlebt und nicht vergessen" 
auf Seite 142/3 meiner Meinung nach 
ein gelungenes Beispiel dafür,wie 
man mit wenigen Worten Propaganda 
und Realität des Faschismus entlar¬ 
vend darstellen kann.Auf der einen 
Seite ist das bekannte strahlende 
Mädchen mit den blonden Haaren "Auch 
Du gehörst dem Führer" und auf der 
anderen Seite der weinende Junge im 
Wehrmachtsmantel abgebildet.Die 
Bildunterschriften:Plakat 1936/1945; 
Kinder,Hitlers letztes Aufgebot... 


Es gibt noch ein anderes Beispiel 
von Tucholsky selbst.In seinem mit 
John Heartfield herausgegebenen 
Text-Bildband "Deutschland,Deutschland 
über alles" hat er seine Zeit in der 
Tat passend mit spitzer Feder ana¬ 
lysiert .Das darin verwendete Bild¬ 
material wurde größtenteils den 
Presseagenturen entnommen.Die Aus¬ 
sagen der Fotos werden durch Tuchols¬ 
kys Satire und Heartfields Montage 
gegen Reaktion und Militarismus um— 
gedeutet und somit als Waffe gegen 
ihre Auftraggeber gerichtet. 

Ich habe versucht,mein Unbehagen mit 
der Ausstellung zu formulieren-und 
hoffe,daß mein Beitrag der Diskussion 
unter den Antifaschisten nützlich 
sein wird.Ich freue mich um so mehr 
auf die Tucholsky-Interpretation mit 
Gisela May am 3-Juli um 11 Uhr in 
der Villa Iohon. 


I imHlMHHWIHHI-HHIMF" 

3 * J uli 

11 Uhr in der Villa Ichon eine Tu¬ 
cholsky - Interpretation mit 
Gisela May 

OHNE MOOS NICHTS LOS, 

also wie immer Abrechnung der Kassie' 
rer im Büro in der Buchtstr. am 

2 1 .JULI 

zwischen 15 und 18 Uhr bei Willy!!! 

UND NICHT VERGESSEN; 

den 13. August schon mal vormerken, 
denn da findet die schon traditio¬ 
nelle SOMMERAUSFAHRT statt. 


Ziel und Abfahrtszeit werden noch 
bekannt gegeben. 
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(chronik Juli '331 

X7T. 

Aus dem Staatsdienst werden mehrere 
höhere Beamte entlassen,die Gebrü¬ 
der Lahusen werden in Schutzhaft ge¬ 
nommen . 

8 . 7 . 

Der Rundfunk verkündet den Abschluss 
des Konkordats zwischen der Katho¬ 
lischen Kirche und dem NS-Regime. 

9.7. 

Die Bevölkerung wird aufgerufen,im 
Reichsluftschutzbund tatkräftig 
mitzuarbeiten.29 Menschen werden 
wegen kommunistischer Betätigung 
festgenommen 

10 . 7 . 

Das Gelände der sozialdem."Bremer 
Volkszeitung"wird von der "Bremer 
nationalsozialistischen Zeitung" 
übernommen 


14.7. 

Reichsgesetz gegen die Neubildung 
von Parteien und das Reichsgesetz 
zur Verhütung erbkranken Nachwuches 
werden erlassen. 

17 . 7 . 

Die "Ufa" dreht in Vegesack Szenen 
für den Film "Abel mit der Mundhar¬ 
monika" von Manfred Hausmann. 

21 . 7 - 

Das Vermögen der sozialdem."Bremer 
Buchdruckereiund Verlagsanstalt 
Schmalfeldt und Co" wird eingezogen. 

25 . 7 . 

Auch in Bremen wird wie im gesamten 
NS-Reich eine Fahndungsaktion nach 
sog. "staatsfeindlichen Elementen" 
gestartet. 

27 - 7 . 

1500 Broschüren der von den Nazis 
verbotenen internationalen 'Bibel¬ 
forschervereinigung in Bremen werden 
beschlagnahmt. 

30 . 7 . 

Wieder werden einige Kommunisten 
verhaftet,da sie kommunistische 
Schriften verbreitet haben. 

Aus dem bremischen Staatsdienst 
werden u.a.entlassen,der Direktor 
des Statistischen Landesamtes Dr. 
Böhmert und die Hilfslehrer Paul 
Goosmann und Hans Warninghoff. 


Bericht, über das Stadtteilfest Weser- 

TeT^^rahlendem Sonnenschein fand vom 
10.-12.Juni'33 das Stadtteilfest beim 
Bürgerhaus Weserterrassen statt.Die 
Stadtteilgruppe Mitte/Ost beteiligte 
sich daran mit einem Infotisch und 
zwei antifaschistischen Stadtrund¬ 
fahrten. 

Neben unseren Infotischen waren die 
Ausstellungstafeln besondere Anzieh¬ 
ungspunkte . 

Die Arbeitsgruppe, welche sich mit 
Neonazismus beschäftigt,hatte die 
Aktion der Gruppe gegen die faschis¬ 
tischen Schmierereien in der Nähe 
des Riensberger Friedhofes darge¬ 
stellt. 

Die Geschichtsarbeitsgruppe hatte 
in mühsamer Kleinarbeit eine aus¬ 
führliche Dokumentation zum"Casino" 
erarbeitet und für die Besucher des 
Festes dargestellt. 

An beiden antifaschistischen Stadt¬ 
rundfahrten durch die östliche Vor¬ 
stadt bis nach Hastedt nahmen etliche 
Bürger teil.Wie groß das Interesse 
war,zeigte uns,daß die Rundfahrten 
mehr als drei Stunden dauerten.Im 
Anschluß daran führten wir einige 

interessante Gespräche am Infotisch. 
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